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Sie fragen—
ivîr anfworfen

Hier beantworten Fachleute Fragen von
Abonnenten, die auch für andere Leser von
Interesse sind. Dieser Leserdienst ist für Sie

unentgeltlich. Benützen Sie die Gelegenheit!

>lff1f-fnformafîon

Wieder-Verheiratung einer Wiwe

Ich bin im Februar 1934 geboren und habe im
September 1979 nach elfjähriger kinderloser
Ehe meinen Mann verloren. Seit Oktober 1979
bekomme ich von der AHV eine Witwenrente
von heute 836 Franken.
Nun habe ich einen 60jährigen Mann kennen-
gelernt. Wir möchten heiraten. Kann ich meine
Witwenrente weiter beziehen?

Frau F. .Seh., Bapperswil

£ Mit der Wiederverheiratung einer Witwe
erlischt der Anspruch an/ eine Witwenrente.

(A7/F-Gesetz Artikel 23/

^ Wenn 7hr znkiin/iiger Mann da.? 65. Alters-
/a/ir erreicht, bekommt er vom nächsten Monat
an eine einfache Altersrente.

£ Da 5ie seihst im hahre 7935 erst 57 /ahre
alt sein werden, erhält 7hr Mann /iir 51e noch
keine Znsatzrente; dies wird erst der Fall sein,
wenn Sie das 55. Alters/ahr erreicht haben, d. h.
ab 7. März 7939. fA77F-Gesetz Artikel 22bis/

^ Fin Ansprach an/ Ehepaarrente entsteht
erst, wenn Sie selbst das 62. Alters/ahr erreicht
haben nnd so/ern 7hr Mann dann noch lebt.

^ Sollte die von 7hnen geplante Fhe vor. Ab-
lan/ von zehn /ahren geschieden werden, würde
7hre Witwenrente wieder an/leben.

Karl Ott

Der Jurist g/bf JlusJtunff

Rücktrittsrecht im Liegenschaftenhandel

Eine Bekannte wollte ihr Einfamilienhaus ver-
kaufen. Unter vielen Bewerbern sicherte sie

einem Herrn F. das Haus zu einem bestimmten
Preis telefonisch zu. Nachher meldete sich ein
anderer Interessent, der ihr 20 000.— Franken
mehr bot. Darauf berichtete die ältere Witwe
Herrn F. ab, geriet aber an die falsche Adresse.
Der Herr beharrte auf der Zusage und drohte
mit einer Klage. So gab meine Bekannte nach,
fühlt sich aber nun um Fr. 20 000.— betrogen
und denkt nur mit Bitterkeit an diesen Handel
zurück.
Meine Frage: Hätte sich die Frau mit Erfolg
wehren können? Wenn ja, wie?

7/err 77. Sch. in B.

Erst die notarielle Beurkundung macht einen
Hausverkauf rechtsverbindlich

7hre Bekannte hat zn Fecht bittere Ge/ühle.
Die telefonische Zn.sage des 77ausverkau/s an
77errn F. war keine rechtsverbindliche Fer-
p/lichtnng. Art. 276 Abs. 7 des Schweizerischen
Obligationenrechts /OB/ bestimmt nämlich /ol-
gendes:

«Kaufverträge, die ein Grundstück znm Ge-
genstand haben, bedür/en zn ihrer Gültig-
keit der ö//entlichen Beurkundung.»

Die ö//entliche Beurkundung er/olgt vor dem
Notar. Mit dieser Formvorschri/Z wollte der
Gesetzgeber die Fertragsparteien vor übereilten
oder unklaren Abmachungen schützen. Fr
wollte es gerade verunmöglichen, dass ein so
wichtiges und unter Umständen einschneiden-
des Bechtsgeschä/t wie ein Grundstückverkau/
am 7ele/on oder in der Wirtscha/t abgeschlos-
sen wird. Die notwendige Beurkundung durch
den Notar soll einer Fertragspartei die Trag-
weite ihres T7ande!ns zum Bewusstsein bringen.
Ausserdem kann der Notar als Berater wirken.
Weil die öffentliche Beurkundung vor über-
eilten Fntscheiden schützen soll, ist es nicht
rechtsmissbräuchlich, wenn man eine münd-
liehe Ferkau/szusage zurücknimmt und sich
auf die fehlende Formgültigkeit dieser Zusage
beruft. T7err F. hat zu Unrecht mit einer Klage
gedroht. Fr wäre mit einer solchen nicht durch-
gedrungen. 7hre Bekannte hat sich bluffen las-
sen. Sie hätte besser schon damals sofort den
Bat einer rechtskundigen Person eingeholt.
Natürlich gibt es neben diesem rechtlichen
Standpunkt auch noch einen moralischen. 7e

nach den Umständen kann eine telefonische
Zusage eine gewisse moralische Ferpflichtung
einschliessen. Das ist aber natürlich eine ganz
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andere Frage, die /eder Finze/ne nach seiner
persönlichen A m//assung beurteilen und ent-
scheiden kann.

Dr. /«r. Fa«.î Georg LMc/z/nger

Aerzfficfier Ratgeber

Gibt es unschädliche Schmerzmittel?

Seit Jahren benütze ich Schmerztabletten (z. B.
Contra-Schmerz und Mélabon). Nun habe ich
gehört, dass solche Mittel schädlich sein kön-
nen. Stimmt dies und worin besteht die Schä-
digung? Frau F. L. m (F.

Leider ver/a//en v/e/e FaZienZen in eine Ab-
/zärzgigke/Z von Schmerzmitteln. Mon muss re-
ge/rec/zZ von einer Sucht sprechen, der vie/
nze/zr Frauen als Männer er/iegen. 7n Gebieten
der UhrenindusZrz'e weiss man, dass Frauen
wegen Macken- und Kop/schmerzen ConZra-
Schmerz-Tabletten (weiche näc/zsZens eben/a//s
phenazetin/rei werden) in rauen Mengen guasi
miz dem «Znüni-Frot» zu sz'c/z ne/zmen. Der
Ge/za/Z von F/zenazeZin in Tab/eZZen sc/zädigZ die
/Vieren und die Zbwe/zrkra/Z des F/uZes Zie/-
grei/end, so dass miz einer Gesundung des Men-
sc/zen uher/zaupZ nic/zZ me/zr gerec/zneZ werden
kann. Seit vz'e/en /a/zren /zaZ die Firma F/zarma-
Singer übrigens an der FnZwick/ung einer un-
ge/ä/zr/ic/zen Fc/zmerzZab/eZZe gearbeiZeZ, die dem
Fub/z'kum in Drogerien und y4/?oZ/zeken ohne
Bedenken und ohne FezepZ angeboZen werden
kann. Fs enZsZe/zZ ausserdem keine Süchtigkeit.
JFir möcbzen z'n //zrem Fa//e dieses Medz'kamenZ
Siniphen f«sz'ne» beissZ ohne, «phen» bedeuZeZeZ

FhenazeZin) besZens emp/eh/en.

Gefässkrämpfe

Eine meiner Bekannten, 75 Jahre alt, im all-
gemeinen gesund, tätig und oft auf Reisen, lei-
det besonders nachts an Gefässkrämpfen an
Armen und Beinen. Die Aerzte können we-
der die Ursache noch Mittel zur Heilung an-
geben. Könnte jemand einen Rat geben?

Frau M. F. izz F.

Gegen Ge/äss- und Muske/kramp/e haben sich
/o/gende Anwendungen bewährt:
JFechse/dnschen der Feine; abends Fürsten der
Füsse; Unterstützung der Sch/a/Zie/e durch
Merventee oder rezeptfreie, in Fe/ormhäusern
oder Drogerien erhä'/Z/iche Mitte/; UnZersZüZ-

zung auch des Kreis/an/es und des Herzens
abends, entweder durch die von /hrem Arzt
verordneten Mitte/ oder durch das rezept/reie,
kramp/Zösende Circonyl. Legen Sie ein ka/Zes,
nasses Taschentuch vor dem Finsch/a/en au/
die Herzgegend. Fie/ Fr/o/g/

Greisenbrand

Liebenswürdigerweise hat ein Leser aus ez'ge-

ner, überzeugender Fr/ahrung ein FezepZ zur
Fer/ügung gesZe//Z, das an dieser Stelle weiter-
gegeben werden so//. Fie/e ä/Zere Leute, insbe-
sondere Männer, Diabetiker und Faucher /ei-
den an Anzeichen eines drohenden Greisen-
brandes und an sch/echt durchb/uZeten, ver-
/ärbten FAZremiZä'Zen /Zehen, Füsse, Unter-
schenke//.
JFir wünschen vie/en «Miz/ez'denden» guten Fr-
/o/g mit dem genauen FezepZ:
250 g Wacholderbeeren (zerdrückt), 250 g
Kümmel, 250 g Knoblauch (geschält und jede
Zinke halbiert), 250 g Kandiszucker werden
mit li/£ Liter Wasser D/2 Stunden gekocht (nur
leicht köcheln lassen). Abseien und wenn er-
kältet mit einem Liter Cognac vermischen. Da-
von nimmt der Patient dreimal täglich vor dem
Essen ein Likörgläschen voll. Es braucht Ge-
duld und Ausdauer, dann wird der Erfolg nicht
ausbleiben. Herr /. G. in St. G.

Die Zusammensetzung des HausmiZZe/s ist sinn-
vo// und er/o/gversprechend. Fs sorgt /ür eine
gute a/igemeine Fntgi/Zung und damit auch /ür
eine bessere Zirku/ation:
JFacho/derbeeren regen die Ausscheidung
über Miere und F/ase an, Fnob/auch entgi/ZeZ
und reguliert die Ausscheidung durch die Dar-
me, Kümmel treibt und beseitigt F/ähungen.

Frischzellei
nach Prof. Niehans

Regenerations-Kuren
Thymus-Kuren
Krebsvorsorge
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Durc/i Pez'/ügen von Zweier «nd Cognac zum
gekoc/zien Zöjurf wird der Ge/zaÜ an T/eiisto/-
/en .riabiiiszeri zzrzd «rzverderbiie/z, zudem er/zäii

er ez'nen angene/zmen Ge.se/zmac/:.

Divertikel-Beschwerden
Gibt es irgendein medizinisches oder diäteti-
sches Mittel bei Divertikel, d. h. bei Dickdarm-
Störungen mit Gärungen nach praktisch jedem
Essen, mit dem Sie Erfolg erzielten oder
wenigstens Erleichterung herbeiführen könn-
ten? Alter 77, Gewicht leider nur 35 kg. Ich
bin sonst noch sehr beweglich und besorge
noch den 2-Personen-Haushalt.

Frau F. G. z'n F.

Dür/en wir Sze azz/ einige wic/ziige Massnahmen
zur Zieru/zigung 7/zrer /Jz'ckr/armhesc/zvverden
hinweisen? Z/so:
7. Beginnen 57e den Tag mz'Z dem Trinken von
77ez7erde z'n /aawarmem Ikasser /2 Tee/ö//e/
nac/zZs ez'ngewez'chf; etwas /zez'sses Wasser zw/ü-
gen/.
2. zVe/zmen .S'z'e zw jeder Ma/z/zez't das rezepZ-
/rez'e Spasmo-Cana/ase ein. Fs bera/zz'gZ und re-
gzdiert so/ort spürbar.
5. Fssen S'z'e zwez'ma/ Zäg/z'c/z se/zr weich ge-
kochte Teigwaren.
7. Legen Sie jeden Zhend während der ganzen
Macht ein ka/tes, nasses /dünnes/ 7/andtach azzj

/hren Leih, dm Morgen wird diese sog. Priess-
niiz-Kompresse trocken sein. Sie /ordert die
Durchhiatung und Heilung.
Gewiss werden Sie azz/ diesem Weg spürbare
T/ii/e er/ahren. Ho//entiich können Sie gieich-
zeitig damit 7hr Körpergewicht etwas erhöhen.
Das wäre ja sehr nötig/ Line kieine No/reserve
soiite gerade der aiternde Körper besitzen/

Dr. med. F. L. 7?.

Künstliche Zähne
Dentofix hält sie fester!

Dentofix bildet ein weiches, schützendes Kissen, hält
Zahnprothesen so viel fester, sicherer und behaglicher, so
dass man mit voller Zuversicht essen, lachen, niesen und
sprechen kann, in vielen Fällen fast so bequem wie mit
natürlichen Zähnen. Dentofix, spezielles Adhäsionspul-
ver, vermindert die ständige Furcht des Fallens, Wackeins
und Rutschens der Prothese und verhütet das Wundreiben
des Gaumens. Dentofix verhindert auch üblen Gebiss-
geruch.

Generalvertretung: Dr. E. Bichsei, Bern

Vtf

KURZGESCHICHTE
Der alte Schrank
Nun kann ich dich doch nicht mitnehmen, mein

guter alter Kasten. Das Zimmer im Altersheim
ist kleiner, als ich gehofft habe; es ist dort kein
Platz für dich. Eigentlich bist du gar nicht so

alt, bloss nicht mehr modern, so dass es

schwerhalten wird, einen Abnehmer zu finden.
Wenn du einmal sehr alt würdest, die Men-
sehen von heute überdauertest, so erklärte man
dich vielleicht als antik, und du erhieltest gros-
sen Wert. Du siehst tatsächlich noch gut aus;
wieder frisch auf Hochglanz poliert — und du
wärest wie neu, so neu, wie die Innenwände
und Tablare heute noch aussehen. Wir haben
dir eben Sorge getragen.
Die Nussbaummaserung auf beiden Seitentüren
wirkt so lebendig wie am ersten Tag und hat
mich nicht umsonst die vielen Jahre entzückt.
Krank im Bette liegend, sah ich sie gegenüber:
sie zauberte mir die Bäume in unseren herrli-
chen Wäldern vor Augen, und ich sehnte mich
nach dem nächsten Gang dorthin. Und das

Mittelstück, ausser den beiden Schubladen
unten zur Hauptsache aus Glas, mit Holz fein
gerahmt und verziert, erinnerte mich gerade
dann in seiner Bogenform an ein Kirchenfen-
ster und brachte eine Saite in mir zum Erklin-
gen.
Ob meinen teuersten Lebensgefährten ähnliche
Gedanken bewegten, wenn Krankheit ihm die
Musse gab, den Blick auf dem Kasten ruhen zu
lassen? Ich weiss es nicht, weil ich ihn nie da-
nach gefragt habe. Immerhin hatten wir uns
beide über die Massen an dem schönen Möbel
gefreut, als es vom Schreiner bei der Gründung
unseres Heims gebracht worden war.
Mehrere Jahrzehnte lang lag die Aussteuer-
wasche, die damals für ein ganzes Leben ange-
schafft wurde, im Mittelteil mit dem dekorati-
ven Fenster, hinter dem Glas, verdeckt von
einem fein gefältelten, goldgelben Seidenvor-
hang. Und die Kleider für sich hat er, mein lie-
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